
Die neuen höheren Aufgaben erfordern gründliche 
wissenschaftliche Kenntnisse und ein hohes Verantwor- 
tungsbewußtsein der Mitarbeiter des Staatsapparates sowie 
enge Verbindung zu den Werktätigen.

Ich möchte die wichtigsten Aufgaben wie folgt zu­
sammenfassen:

1. Die Mitarbeiter des Staatsapparates müssen sich zur 
Erfüllung der großen Aufgaben im Fünfjahrplan weiter 
fachlich qualifizieren. Das persönliche Verantwortungs­
bewußtsein ist zu stärken und bei gewissenlosem Verhalten 
gegenüber staatlichen Aufgaben ist auch in der Verwaltung 
selbst die Bestrafung durchzuführen. Ihre großen Auf­
gaben können die Mitarbeiter des Staatsapparates nur 
erfüllen, wenn sie die Zusammenhänge kennen. Deshalb 
müssen sie sich ein umfassenderes Wissen aneignen, ins­
besondere über die Gesetze der gesellschaftlichen Entwick­
lung und die Fragen der politischen und praktischen 
Ökonomie. Die Arbeit in den einzelnen Zweigen des Staats­
apparates muß besser koordiniert werden, eine richtige 
Geschäftsverteilung ist notwendig. Jeder Mitarbeiter muß 
imstande sein, der Bevölkerung die wichtigsten Gesetze 
und Verordnungen zu erklären. Wie kann z. B. ein Mit­
arbeiter des staatlichen Erfassungsapparates, der unsere 
Bündnispolitik nicht kennt und der kein überzeugter Demo­
krat ist, den Bauern das Ablieferungssoll und die Auf­
gaben der Erfassung richtig erklären? Wie kann ein Mit­
arbeiter des Staatsapparates die Bedeutung der Vorschläge 
und der Kritik der Bevölkerung richtig erkennen, wenn 
er sonst keine Verbindung mit der Bevölkerung hat und 
sich selbst bürokratisch abschließt?

2. Die Arbeitsmethoden im Staatsapparat sollen durch 
die stärkere Entfaltung der Neuererbewegung geändert 
werden. Vieles kann vereinfacht werden. In den Arbeits­
beratungen sind die Erfahrungen auszutauschen und ist 
ernste Selbstkritik an den Fehlern und Mängeln zu üben. 
Man muß jenen Mitarbeitern Beachtung schenken, die nicht 
ernsthaft arbeiten und ständig nach der Uhr sehen. Zweck­
mäßig ist, mehr Brigaden zur Durchorganisierung der ein­
zelnen Verwaltungen zu bilden und genaue Arbeitspläne 
für die einzelnen Verwaltungsorgane bis hinunter zur Ge­
meindeverwaltung festzulegen, in denen die Schwer­
punkte der Arbeit hervorzuheben sind. Jeder einzelne Mit­
arbeiter sollte einen konkreten Arbeitsplan haben. An 
Stelle der unzähligen Rundverfügungen sollte mehr die 
konkrete Anleitung treten. Wir lenken die Aufmerksam­
keit besonders auf die Notwendigkeit, durch wissenschaft­
liche Vorträge und Seminare den Mitarbeitern zu helfen, 
ihr Wissen zu vervollkommnen. Besonders wichtig ist die 
regelmäßige Schulung der Mitarbeiter, der Kreisräte, der 
Bürgermeister und Gemeindevorsteher.

3. Der Sorge um die Menschen muß vor allem in den 
Kreisen und Gemeinden größere Aufmerksamkeit gewidmet 
werden. Wieviel kann häufig geholfen werden durch volle 
Ausnutzung der örtlichen Reserven, durch sorgfältige Ar­
beit im Gesundheitswesen, durch Verbesserung der Arbeit 
der Wohnungskommission u. a.

4. In den Städten und Gemeinden ist die Heran­
ziehung der Bevölkerung zur Mitarbeit in Kommissionen 
im Gesundheitswesen, im Wohnungswesen, als Hausver­
trauensleute usw. von größter Bedeutung. Die Kreisräte, 
Gemeinderäte und Bürgermeister sollten regelmäßig öffent­
lich vor der Bevölkerung berichten und damit einen demo­
kratischen Erfahrungsaustausch durchführen. Insbesondere 
sind regelmäßig Bauernberatungen von den Bürgermeistern 
zu organisieren. Es ist notwendig, rechtzeitig genaue Ar­
beitspläne auszuarbeiten für die verlustlose Einbringung 
der Ernte oder die Frühjahrsbestellung, für die Kultur­
arbeit in jedem Quartal, so daß die Initiative der Bevölke­
rung rechtzeitig entfaltet werden kann.

5. Die Wachsamkeit gegenüber feindlicher Tätigkeit ist 
zu verstärken. Zu diesem Zweck ist die Aufklärung zu 
verbessern und die Entlarvung feindlicher Elemente durch­
zuführen.

M i t  d e r  Veröffentlichung des Vorschlages des Zentral­
komitees der SED „Für den Aufbau Berlins!" richten sich 
die Augen aller deutschen Patrioten und der Friedens­
anhänger der ganzen Welt erneut auf die Einwohner 
Berlins, die mit ihrem demokratischen Magistrat bereits 
große Erfolge beim Aufbau der deutschen Hauptstadt 
errungen haben. Es liegt auf der Hand, daß die noch 
engere Verbindung der Mitarbeiter des demokratischen 
Magistrats mit der Bevölkerung die Verwirklichung dieses 
großzügigen Programms wesentlich erleichtern wird. Dar­
aus erwächst unseren Parteiorganisationen in den Ver­
waltungen die Verpflichtung, alles zu tun, was die breite 
Initiative der Bevölkerung weckt, ihr Vertrauen zur Regie­
rung und zu unserer Par­
tei fördert und eine Atmo­
sphäre der Begeisterung 
und des Optimismus er­
zeugt.
Wenn die in den meisten 
Bezirken des demokra­
tischen Sektors von‘Berlin 
schon erreichten Ansätze 
einer unbürokratischen 
Arbeit weiterentwickelt 
werden, so wie es in den 
nebenstehenden Ausfüh­
rungen des Genossen 
Walter Ulbricht gefordert 
wird, ist auch der Erfolg 
gewiß.

Unsere Bilder zeigen den 
Oberbürgermeister Berlins, 
Genossen Friedrich Ebert, 
bei freiwilligen Arbeits­
einsätzen im Gespräch mit 
Bauarbeitern des Schwimm­
stadions Friedrichshain und 
bei seiner Berichterstattung 
vor den Einwohnern eines 
Berliner Bezirkes.
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